
DGS eWIg Männliche

F ditorial
1e eute
»Alles Vergängliche c NUur eın Gleichnis. Das Unzulängliche, hier wird FEIGNIS.
TIES Unbeschreibliche hier Das EWI1G Männliche zieht UuNSs hinan.«
rel nach Johann Wolfgang Vo  Ea Goethes Ep1LOg ın seinem YTaAaMda aAaUuUsSs I£
deutet sich In den Versen die DialeRtiR en Suchens und Verstehenwollens
über das Aännliche und die MäünnlichkRei Der Von Offenbarungswi1ssen,
kirchlich-orthodoxer re, sozialwissenschaftlicher Forschung und medizinisch-
psychologischer DiagnostikR sich emanziptierende Verstand, welcher zugleic
die fleischliche Sinnlichkeit NnNIMML, erahnt die mephistophelische
der Anndherung. WAas und WET ıst eın annn WAasAdas Männliche AUS?
Vergleichen ASsSt siıch die Unternehmung mME der ENESAGUNG Fausts Vo »WiIsSSsSen«
Zugunsten der Sinnlichkeit« nach dem Abschluss Von PakRkt und mME dem
Teufel: »Sturzen WIr UNS ın das Rauschen der Zeıt, INS Rollen der Begebenheit/!«
Nach dem hurlesken IntermezzZzOo Von »Auerbachs Keller« und der »VerJungung«
In der Hexenkuüche beginnt das eigentliche Liebesdrama AaUS erscheint als eın
ÜE den Hexentrank In seiner Identität zutiefst Veränderter allein Von sexueller
Begierde er füllt. Araus entsteht jedoch das Mysterium der 1e. die ephisto
nicht zerstoren kann
Zwischen Erfahrung und Reflexion sich die Aufsätze ın dieser Ausgabe
der WERKSTATT. S1e changieren vVvon der KonstruRtion der Männlichkei über
die Abbildung In Leinwandformat, die Durchleuchtung ım QueerRontext, die
AkzeptanzproblematiR bei abweichendem Verhalten, die Merkwürdigkeiten und
SonderbarkReiten mAannlicher Exıiıstenzen auf historischem Tableau his hin
dezidiert mäannlich-schwulem E1igensinn als UNnstier DIie physische Blindheit
Fausts ım etzten ARt wird als Symbol seiner ge1istigen interpretiert. DenkR-
und Handlungsresultate en offensichtlich nicht das letzte Wort viel
Bescheidenheit Sollte mMUan dem »Untersuchungsgegenstand« zollen
/U dem Lebensrätsel »Männlichkeit« und seiner Entkrampfung gehören aber auch
die YOoOSs spendenden Sentenzen Goethes »Wer ımmer strebend siıch bemüht
den Rönnen Wr erlösen Und hat ıhm die 1e. gar Von oben teilgenommen,
begegnet ıhm die selige CNar mML herzlichem Willkommen.«
Den Zzwıschen (mannlicher) Homosexualität und den Menschenrechten
wollen WI1r auf unserer Jahrestagung SDUNNEN, die —] ORtober 2010
ım Waldschlösschen dem »Sünde oder Menschenrecht? Schwule
Emanzıpatıon, eologie und Menschenwürde« stattfindet und der Wr herz-
ich einladen.
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